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die Strallen flossen reillende Bache. Es wurde Nacht, und das Vehikel
rasselte mit mir bis in den entlegensten Stadtteil, wo Ansidssige hochst
selten, Touristen aber iiberhaupt nie hingehen. Mir blieb nichts anderes
iibrig, als sitzen zu bleiben, bis nach langer Rundfahrt durch die nasse
Dunkelheit der Bus zwei Stunden spater wieder in der City anlangte.

Es war in leunchtender Morgenfriihe, als mich die Bahn von Rio weg-
trug. Nur ungern sah ich die michtige Christus-Statue auf dem Corcovado,
Rios letzten Grul}, verschwinden. Aber auch der neue Anblick fesselte mich.
Die Bahn stieg hinauf durch reiche Tropenvegetation. Zu beiden Seiten
griiliten wehende Palmenzweige in die Fenster hinein. Tiefe, griine Tiler
offneten sich, und rauschende Wasserfalle stiirzten hinab. Immer hoher in
die Berge hinauf gelangten wir, und iiberall erblickte ich iippige, bliihende
Wailder und sprudelndes Wasser.

Allmahlich wurde die Landschaft flacher, eintoniger. Wir folgten
einem FluBlauf. Da und dort lag am Ufer ein Negerdorf: kleine, braune
Lehmhiitten mit Strohdachern. Durch die offene oder fehlende Tire sah
man in den diistern einzigen Raum hinein, der bei den bessern Hiitten
durch ein kleines Fensterloch miaBig erhellt war. Dort drin leben sie, die
Eltern mit ihren vielen schwarzen Kindern, mit Hithnern und GeiBBen. Mit
Vorliebe sitzen sie auf den Tirschwellen und fangen sich gegenseitig allerlei
Ungeziefer. Der Boden, worauf die Dorfchen stehen. ist vollig kahl, denn
Blumen und Striucher wiirden die Gefahr von unerwiinschten Tieren, wie
Insekten, Schlangen usw. in sich bergen. Gegen Abend umgaben uns wieder
Hiigel und Walder, und nach 13stiindiger, schneller Fahrt erreichten wir
Sao-Paulo. ’

Empfangen Sie alle meine besten Griife ! Frieda Markun.

Sterne meiner Morgenfriihe

Sterne meiner Morgenfriihe! Also wandr’ ich durch die Tale,
Meine Sehnsucht geht euch nach. Trinke von dem ew’gen Quell,
DaB die Scele neu erbliihe, Und es glinzt in meiner Schale
Kiift ihr meine Augen wach. Euer Licht so rein. so hell.

Hans Reinhart.

Jahresbericht 1945/46 des Schweiz. Lehrerinnenvereins

Die Aufgaben, welche dem Zentralvorstand durch die Delegiertenver-
sammlung vom 2. Juni 1945 in Baden iiherbunden wurden, sind mehr fiir-
sorgerischer als padagogischer Art. Aber mul} dies nicht so sein in unserm
Berichtsjahr, das zwischen Krieg und Frieden liegt 7 Ist es nicht unsere
Pflicht, zu versuchen, iiberall zu helfen, wo der Krieg Not und Elend zu-
riickgelassen und wo der Friede erst noch errungen werden mul} 7

Wir haben uns, als unsern Beiireg an die Schweizer Spende, eine ganz
besondere Aufgabe gestellt, und die Delegiertenversammlung gewihrte in
groflzuigiger Weise die dazu notigen Mittel : Wir wollen moglichst viele
auslandische, erholungsbediirftige Kolleginnen zu uns einladen, damit sie
sich durch einen Aufenthalt in der Schweiz wieder Kraft und Mut zu ihrer
schweren Aufbauarbeit holen konnen ! Aus eigener Erfahrung wissen wir,
wie sehr abhédngig der Erfolg unserer Arbeit von unserm korperlichen und

229



	Sterne meiner Morgenfrühe

